


O und der Fr�hling begriffe –, da ist keine Stelle,
die nicht tr�ge den Ton der Verk�ndigung. Erst jenen

kleinen
fragenden Auflaut, den, mit steigernder Stille,
weithin umschweigt ein reiner bejahender Tag.
Dann die Stufen hinan, Ruf-Stufen hinan, zum getr�umten
Tempel der Zukunft –; dann den Triller, Font�ne,
die zu dem dr�ngenden Strahl schon das Fallen zuvornimmt
im versprechlichen Spiel . . . . Und vor sich, den Sommer.

Nicht nur die Morgen alle des Sommers –, nicht nur
wie sie sich wandeln in Tag und strahlen vor Anfang.
Nicht nur die Tage, die zart sind um Blumen, und oben,
um die gestalteten B�ume, stark und gewaltig.
Nicht nur die Andacht dieser entfalteten Kr�fte,
nicht nur die Wege, nicht nur die Wiesen im Abend,
nicht nur, nach sp�tem Gewitter, das atmende Klarsein,
nicht nur der nahende Schlaf und ein Ahnen, abends . . .
sondern die N�chte! Sondern die hohen, des Sommers,
N�chte, sondern die Sterne, die Sterne der Erde.
O einst tot sein und sie wissen unendlich,
alle die Sterne: denn wie, wie, wie sie vergessen!

Siehe, da rief ich die Liebende. Aber nicht sie nur
k�me . . . Es k�men aus schw�chlichen Gr�bern
M�dchen und st�nden . . . Denn, wie beschr�nk ich,
wie, den gerufenen Ruf? Die Versunkenen suchen
immer noch Erde. – Ihr Kinder, ein hiesig
einmal ergriffenes Ding g�lte f�r viele.
Glaubt nicht, Schicksal sei mehr, als dasDichte der Kindheit;
wie �berholtet ihr oft den Geliebten, atmend,
atmend nach seligem Lauf, auf nichts zu, ins Freie.
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Hiersein ist herrlich. Ihr wußtet es, M�dchen, ihr auch,
die ihr scheinbar entbehrtet, versankt –, ihr, in den �rgsten
Gassen der St�dte, Schw�rende, oder dem Abfall
Offene. Denn eine Stunde war jeder, vielleicht nicht
ganz eine Stunde, ein mit den Maßen der Zeit kaum
Meßliches zwischen zwei Weilen –, da sie ein Dasein
hatte. Alles. Die Adern voll Dasein.
Nur, wir vergessen so leicht, was der lachende Nachbar
uns nicht best�tigt oder beneidet. Sichtbar
wollen wirs heben, wo doch das sichtbarste Gl�ck uns
erst zu erkennen sich giebt, wenn wir es innen verwandeln.

Nirgends, Geliebte, wird Welt sein, als innen. Unser
Leben geht hin mit Verwandlung. Und immer geringer
schwindet das Außen. Wo einmal ein dauerndes Haus war,
schl�gt sich erdachtes Gebild vor, quer, zu Erdenklichem
vçllig gehçrig, als st�nd es noch ganz im Gehirne.
Weite Speicher der Kraft schafft sich der Zeitgeist,

gestaltlos
wie der spannende Drang, den er aus allem gewinnt.
Tempel kennt er nicht mehr. Diese, des Herzens,

Verschwendung
sparen wir heimlicher ein. Ja, wo noch eins �bersteht,
ein einst gebetetes Ding, ein gedientes, geknietes –,
h�lt es sich, so wie es ist, schon ins Unsichtbare hin.
Viele gewahrens nicht mehr, doch ohne den Vorteil,
daß sie’s nun innerlich baun, mit Pfeilern und Statuen,

grçßer!

Jede dumpfe Umkehr der Welt hat solche Enterbte,
denen das Fr�here nicht und noch nicht das N�chste gehçrt.
Denn auch das N�chste ist weit f�r die Menschen. Uns soll
dies nicht verwirren; es st�rke in uns die Bewahrung
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der noch erkannten Gestalt. – Dies stand einmal unter
Menschen,

mitten im Schicksal stands, im vernichtenden, mitten
im Nichtwissen-Wohin stand es, wie seiend, und bog
Sterne zu sich aus gesicherten Himmeln. Engel,
dir noch zeig ich es, da! in deinem Anschaun
steh es gerettet zuletzt, nun endlich aufrecht.
S�ulen, Pylone, der Sphinx, das strebende Stemmen,
grau aus vergehender Stadt oder aus fremder, des Doms.

War es nicht Wunder? O staune, Engel, denn wir sinds,
wir, o du Großer, erz�hls, daß wir solches vermochten,

mein Atem
reicht f�r die R�hmung nicht aus. So haben wir dennoch
nicht die R�ume vers�umt, diese gew�hrenden, diese
unseren R�ume. (Was m�ssen sie f�rchterlich groß sein,
da sie Jahrtausende nicht unseres F�hlns �berf�lln.)
Aber ein Turm war groß, nicht wahr? O Engel, er war es, –
groß, auch noch neben dir? Chartres war groß –,

und Musik
reichte noch weiter hinan und �berstieg uns. Doch

selbst nur
eine Liebende –, oh, allein am n�chtlichen Fenster . . . .
reichte sie dir nicht ans Knie –? Glaub nicht, daß ich werbe.
Engel, und w�rb ich dich auch! Du kommst nicht.

Denn mein
Anruf ist immer voll Hinweg; wider so starke
Strçmung kannst du nicht schreiten. Wie ein gestreckter
Arm ist mein Rufen. Und seine zum Greifen
oben offene Hand bleibt vor dir
offen, wie Abwehr und Warnung,
Unfaßlicher, weitauf.

Werke I, 709-713
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Jetzt gehn die L�fte manchesmal als tr�gen
sie unsichtbar ein Schweres welches schwankt.
Wir aber m�ssen uns mit dem begn�gen
was sichtbar ist. So sehr es uns verlangt

hinauszugreifen �ber Tag und Dasein
in jenes Wehen voller Wiederkehr.
Wie kann ein Fernes so unendlich nah sein
und doch nicht n�her kommen? Nicht bis her?

Das war schon einmal so. Nur damals war
es nicht ein zçgerndes im Wind gelçstes
Vorfr�hlingsgl�ck. Vielleicht kann Allergrçßtes
nicht n�her bei uns sein, so w�chst das Jahr.

So w�chst die Seele, wenn die Jahreszeit
der Seele steigt. Das alles sind nicht wir.
Von Fernem hingerissen sind wir hier
und auferzogen und zerstçrt von weit.

Werke II, 340

Kennen Sie dies auch so besonders: ein gegen Abend einge-
deckter Himmel, Wiesengr�n, bl�hende B�ume, halb da-
vor, halb in grauer lautloser Luft? F�r mich gehçrts zum
Unvergeßlichsten: bl�hende B�ume ohne Sonne bei nahen-
dem Regen, von dem schon einzelne Vogelstimmen vorher-
sagen, wie er sein wird. Ach wenn mirs doch noch einmal
so im Innern w�rde, wie’s dann in der Natur ist, nicht ein-
mal hell, aber still und zuk�nftig.

Taxis I (6. 4. 1912), 136
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Daß ich doch f�hlte, in meinen hundertunddreißig M�dig-
keiten sei auch etwas vom Einfluß des Fr�hlings; aber sie
sind, wie ich sie durchmache, fast alle von einer Nichts-
als-L�stigkeit, so daß ich sie ehrlicher auf Rechnung der Er-
k�ltung setzen mag. Ich weiß, wie ein solcher Zustand mir
von kçrperlicher Erschwernis sein kann in den verschie-
densten Abwandlungen, aber ich kenne auch zur Gen�ge
die merkw�rdigen 	den, die er ins Gem�th einreißt und
wundere mich �ber keine Tr�bnis, die von dort her�ber-
dringt.

Dienstag �berließ ich mich wieder ganz der Sonne, Mitt-
woch schrieb ich Briefe, darunter sieben Seiten an Anita,
die mit einer ganzen Artillerie von großkalibrigen Fragen
gegen mir �ber aufgefahren war: »Glauben Sie an Gott?«
»Glauben Sie an ein Leben nach dem Tode?« –, ach, Liebe,
ich habe nicht mit augustinischen Bekenntnissen geantwor-
tet, sondern ganz abwartend; immer sonderbarer muthet
mich diese Ungeduld des Geistes an, die alles �berspringt,
um so fragen zu kçnnen. Dieses An-den-Rand-Laufen, wie
naiv ist es, gerade als d�chte man, vom n�chsten Bergrand
aus in den Weltraum zu schauen. Wo doch unsere Blicke so
besch�ftigt worden sind! Wo doch Gott nichts thut, als uns
immerfort aufhalten.

Unten, an der allgemein-verst�ndlichen Pappel, der Pap-
pel f�r Anf�nger, bl�ht etwas (ein Pflaumen-? ein Kirschen-
baum?) und weiterhin am Fahrweg wieder, und dr�ber im
Raum wiederholt ein Vogel einen doppelseitigen Flçten-
ton, bald drei bald f�nfmal hintereinander, das verspricht
Regen nach irgendwelchen Erfahrungen, aber schon weiß
man, daß es Fr�hlingsregen verspricht; die N�he ist grau,
die Weite liegt in einem ausgebreiteten Licht, entfernte
Steinbr�che haben eine gesichthafte Helligkeit –

–: das besch�ftige uns, das m�ßte man auf solche Fragen
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